
ABA  Arbeiter-Bildungs-Ausschuss der SP Thunstetten-Bützberg 

Interview von Christine Röthlisberger, Präsidentin des ABA 
Das Interview führte Daniel Gaberell als Beitrag für die Dorfzeitung «d’Brügg» durch. Dieses Interview 

wurde teilweise in der Dorfzeitung «d’Brügg» publiziert. 

 

Fragen von Daniel Gaberell sind in schwarzer Schrift, die Antworten von Christine Röthlisberger 

in roter Schrift. 

 

Christine Röthlisberger, sind Sie sicher, der November-Anlass wird tatsächlich die letzte ABA-

Veranstaltung sein? 

Ja. Der jetzige, fünfköpfige ABA Vorstand gibt die Verantwortung und damit das Wirken als 

Verein definitiv zurück. 

 

Zurück an wen? 

An die SP Thunstetten-Bützberg. Der ABA ist ja quasi das «kulturelle Standbein» der Partei, 

gehört im weitesten Sinn und statutarisch zur SP. 

 

Was müsste geschehen, dass Sie persönlich als Kulturveranstalterin weitermachen? 

Ich will und kann nicht weitermachen. Nach 12 erfolgreichen Jahren in der Kleinkunstszene will 

ich diesen Entscheid des ABA Vorstandes voll mitverantworten und mittragen. 

 

Und wenn Konstantin Wecker und Helge Schneider Arm in Arm an ihrer Haustüre klingen und 

Sie um einen Auftritt bitten würden? 

Diese Frage ist nicht ganz fair und als «Insider» wissen Sie das. Denn es verhält sich so, dass 

Konstantin Wecker erneut zu uns kommen möchte, morgen schon! Er war zwei Mal hier, 

einmal mit der Band und das andere Mal mit seinem Freund Johannes Barnikel. Und er liebt 

Bützberg. Helge Schneider war leider immer «überzählig», da wir pro Jahr nur 2 – 3 Anlässe zu 

organisieren vermochten. 

 

Warum hören Sie auf? 

Weil ich dieses Hobby, die «grosse Kleinkunst» liebe und mit vielen positiven Gefühlen 

aufhören will. Und weil ich die wunderbare ABA-Grossfamilie achte. Ich will mit Achtung und 

Wertschätzung dieser großartigen Crew gegenüber aufhören. Bis zu 34 Frauen und Männer 

unserer Gemeinde halfen tatkräftig und unentgeltlich jeweils mit, die Anlässe zu stemmen!  Ich 

will weder mich noch diesen einzigartigen Staff überfordern und «ausbrennen». Das 

Organisieren solcher Veranstaltungen hat sich seit Beginn meiner Tätigkeit stark verändert, und 

bewegt sich in einem unsicheren Spannungsfeld. Und wir sind nicht jünger geworden. 

 

Fand sich keine Nachfolge? 

Wir fanden trotz intensiver Suche nach einer Nachfolgerin, einem Nachfolger, für mich als 

Präsidentin wie auch für meine Vorstandskolleginnen und Kollegen, niemanden in der 

Gemeinde, die sich zum jetzigen Zeitpunkt bereitfänden, diese Ämter zu übernehmen.  

 

ABA wird aufgelöst? 

Nein. Zurzeit sind wir 5 Vorstandsmitglieder. Sie alle werden an der nächsten SP 

Hauptversammlung zurücktreten. Dann wird sich der SP Vorstand intensiv mit möglichen 

Nachfolgeanlässen auseinandersetzen. Ich traue unserem SP Vorstand zu, dass er eine Lösung 

findet. Denn wir vom ABA konnten immer uneingeschränkt und mit grosser «Narrenfreiheit» 

schräge oder auch mehr oder weniger bequeme Künstler engagieren. Unsere Partei hat uns nie 

dreingeredet. Das ist das kleine Geheimnis unseres Erfolges! 
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Am 10. November 2022 kommt Reto Zeller mit seinen Troubadouren nach Bützberg, mit wie 

vielen Zuschauer:innen rechnen Sie? 

Mit 120. Das ist unser Wunsch! 

 

Und wenn nur die Hälft kommt? 

Les absents ont toujours tort. Schade für die 4 « Perlen der Kleinkunst»! Es wird ein grosses 

Kleinkunstfest, auch und vor allem wegen Judith Bach. Sie überstrahlt alles, oft auch sich selbst. 

Mehr will ich nicht verraten. 

 

Wer trug über all die Jahre das finanzielle Risiko bei den zum Teil hoch dotierten ABA-Anlässen? 

Primär der ABA. Dank unseren Gold-Lottos konnten wir jedoch vieles auffangen. Und dann sind 

ab und an mein Mann und ich eingesprungen, bei sogenannten Lieblingshobbys ist das wohl so. 

Ohne solche privaten Sponsorings würde vieles still stehen in der Kultur! 

 

Welche Veranstaltung war wirtschaftlich gesehen der grösste Reinfall? 

Keiner unserer 21 Veranstaltungen in den letzten 12 Jahren war ein Reinfall. Ich hoffe, dass wir 

auch mit unserem 22- zigsten Auftritt nicht reinfallen. Und wirtschaftlich, also finanziell 

gesehen, möchte ich mich nicht dazu äussern. Nur so viel; Die Gagen der jeweiligen Künstler 

hätten unterschiedlicher nicht sein können! 

 

Und welcher Anlass rentierte am meisten? 

Das waren eindeutig die 3 Mal, als Pedro Lenz mit Werner Aeschbacher zu sogenannten 

«Heimspielen» auf unserer Bühne standen. Welch ein Fest immer, welche Freude! Die Aula war 

quasi jedes Mal bis zum letzten Stuhl besetzt. 

 

Wie muss man sich das vorstellen; standen die Künstler:innen bei Ihnen Schlange oder war es 

schwierig, grössere Namen nach Bützberg zu holen?  

Seit ich denken kann, und das haben mir meine Eltern schon als Kind «eingebläut» hat mich die 

Kleinkunst fasziniert. Und seit ich hier in Bützberg leben darf, bin ich mit Organisieren von 

kulturellen Anlässen unterwegs. Zuerst im «Verein Freunde Schloss Thunstetten», wo mir die 

Chance geboten wurde, viele Künsler:innen kennen zu lernen. Diese Kontakte sind, also waren, 

ausschlaggebend. Und es war für mich immer leicht, zu engagieren.  

 

Gibt es jemand, den Sie über all die Jahre unbedingt hätten engagieren wollen? 

Ja, es gibt, gab, zwei Persönlichkeiten, die ich gerne hier in unserer Gemeinde gesehen hätte; 

Hanns Dieter Hüsch, Väterchen Hüsch, wie er liebevoll von seiner Fangemeinde genannt wurde! 

Der Kontakt mit ihm war kurz, denn er ist dann leider verstorben. Und Emil, dieser grossartige 

Kraft-Mensch! Er wollte nicht nach Bützberg kommen, weil er in Langenthal ein Engagement 

unterschrieben hatte. 

 

Sie haben Bützberg mit den ABA-Anlässen weitherum als kulturelle Hochburg bekannt gemacht, 

erhielten Sie dementsprechend viele Rückmeldungen? 

Ja, die Dankesbriefe füllen einen Ordner und wir dürfen uns wirklich auf die Schultern klopfen. 

Interessierte kamen aus der ganzen Schweiz zu uns. Vor allem im Jahr 2016, als Konstantin nur 

2 Konzerte gab in der Schweiz. Eines davon bei uns! 

 

Warum gesellten sich bei grossen ABA-Anlässen nicht selten auch noch Politpersönlichkeiten 

unters Publikum? 

Es ist interessant, dass Ihnen das auffällt. Es könnte mit meinem persönlichen Umfeld 

zusammenhängen. Als GP kennt man Leute! 
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Und ja, wir konnten in diesen 12 Jahren ehemalige Bundesräte, (Hannes Schneider-Amman, 

Moritz Leuenberger) Regierungspräsidenten und Regierungspräsidentinnen begrüssen, diverse 

Grossräte und Grossrätinnen, und auch immer Behördemitglieder unserer Gemeinde 

begrüssen. Diese illustre Reihe schliesst just im Juni der Vizebundeskanzler Viktor Rossi ab. Er 

war auch bereit, unser Geschenk an Michael Elsener zu übergeben. Dabei kam es spontan zu 

einem kurzen, informativen und herzlichen Austausch des Künstlers mit dem 

Vizebundeskanzler.  

 

Und fällt jetzt Bützberg in ein kulturelles Loch? 

Nein. Wer Kultur braucht, bekommt sie in Langenthal, Herzogenbuchsee, Olten oder auch 

Solothurn. Und vielleicht geht es in irgendeiner anderen Form weiter hier in Bützberg. 

Gemeinderat Pascal Hug und seine KSK, Kultur- und Sportkommission, sind auch «am Ball», 

haben kreative Ideen.  

 

Und wo stillt Christine Röthlisberger künftig ihren kulturellen Hunger? 

Überall dort, wo die Kleinkunstszene sich erholt hat nach zwei Jahren Pandemie, wo die grosse 

Vielfallt erneut gezeigt wird, wo sich offene Geister und anspruchsvolle Veranstalter mit 

Weitsicht ans Organisieren machen. Diese haben meine volle Aufmerksamkeit. 

 

Im Namen der «Brügg» danke ich Ihnen und dem gesamten ABA.-Team ganz herzlich für den 

grossen kulturellen Einsatz in den vergangenen Jahren. Chapeau! 

 

Daniel Gaberell 

 


